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Kränze und Blätterwerf zu einem jchönen Ganzen vereinigen. Noch jest fieht man die

Nischen, in welchen Statuen aufgeftellt waren, und auf dem Ardhitrave fteht die Injchrift:

„Salvia PosthumaSergii F. Sua Pecunia*.

  

  
 

 
Triumphbogen des Sergius in Pola.

E3ift daher natürlich, daß Pola mit feiner herrlichen Billa Flavia, feinem bezaubernd

ichönen, von Felsklippen und Lachenden Hügeln umfäumten Hafen, der Lieblingsort für

die Erholung fuchenden Reichen war. Hier weilte Antonia, die Tochter des Marcus

Antonius und der Detavia, und jene andere Antonia, Witwe des Drufus, die von

Galigula zur Winde einer Augufta erhoben wurde; hier erfreuten ich an der fühlen Zrilche


